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Die Kurzflügel-Dornschrecke Tetrix (bipunctata) kraussi Saulcy, 1888: 
eine missachtete (Unter-)Art 


Arne W. Lehmann 


Es ist eines der großen Verdienste von Fischer, auf die Eigenständigkeit von 
Tetrix (bipunctata) kraussi hingewiesen zu haben (FISCHER 1948). Seither haben 
weitere Studien die morphologische Differenzierung anhand der Hinterflügellän- 
ge bestätigt (NADIG 1991, KOCH & MEINEKE 1996, SCHULTE 2003). Zur Verwirrung 
hat allerdings beigetragen, dass in Mitteleuropa gemeinsame Vorkommen von 
Tetrix (bipunctata) bipunctata und T. (b.) kraussi bekannt sind (Übersicht z.B. in 
SCHULTE 2003). Zusätzlich ist die Verbreitung großflächig durchmischt, wie wir es 
auch bei anderen nahverwandten Arten (z.B. Chorthippus parallelus und Ch. 
montanus) finden. Meine noch andauernde Überprüfung von Sammlungsbestän- 
den (Naturhistorisches Museum Berlin, Deutsches Entomologische_ Institut 
Eberswalde, Naturhistorisches Museum Wien, einige Privatsammlungen) hat 
nochmals bestätigt, dass T. (b.) kraussi von Tetrix (b.) bipunctata sicher zu tren- 
nen ist. 


Als erstes Ergebnis steht fest, dass T. (b.) kraussi viel weiter nach Osten verbrei- 
tet ist, als bisher aus der Literatur (Zusammenfassung in DEVRIESE 1996) be- 
kannt ist. Einzelne Belegexemplare liegen mir aus der Ukraine (Coll. Landeck) 
und Rumänien (NHMW) vor. In den Südalpen scheint T. (b.) kraussi sogar das 
alleinige Taxon zu sein, wie es auch schon NADIG (1991) für sein Untersu- 
chungsgebiet belegt. Alle bisher geprüften Belege vom Westbalkan nördlich bis 
Kärnten (Höhe Klagenfurt) gehören sicher zu T. (b.) kraussi. Ebenfalls konnte ich 
T. (b.) kraussi kürzlich im mährischen Karst der Tschechischen Republik ein- 
wandfrei nachweisen. 


Deshalb ist die Missachtung von kraussi als eigenständiges Taxon in neueren 
faunistischen Werken (DETZEL 1998, KÖHLER 2001, Maas et al. 2002, SCHLUMP- 
RECHT & WAEBER 2004) bedauerlich. SCHLUMPRECHT & WAEBER (2004) vermel- 
den gar lapidar: "für eine getrennte Darstellung liegen zu wenig Daten vor". Da- 
durch verzerrt sich auch die Darstellung der Lebensumstände in allen genannten 
Werken. Die ökologische Sonderung von kraussi und bipunctata hingegen wurde 
ebenfalls schon von FISCHER (1948) herausgearbeitet. In differenzierenden Un- 
tersuchungen findet sich diese Sonderung bestätigt (NADIG 1991, SCHULTE 
2003). In diesem Punkt sind selbst kurzgefasste Feldführer (BELLMANN 1993, 
WENDLER et al. 1999) präziser in ihrer Darstellung als die faunistisch-Ökolo- 
gischen Grundlagenwerke von DETZEL (1998), KÖHLER (2001), Maas et al. 
(2002) und SCHLUMPRECHT & WAEBER (2003). Als kontinental-europäisches Ta- 
xon ist kraussi wärmeliebender als die eurosibirische bipunctata und zeigt sowohl 
in Deutschland als auch in den Nachbarländern eine Bevorzugung von Kalkge- 
bieten. Diese Bevorzugung scheint mit dem in Kalkgebieten trockeneren Mikro- 
klima zusammenzuhängen. 
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Hinzuweisen ist auch auf die naturschutzrelevanten Aspekte. Da nach meinen 
Untersuchungen etwa 10 Prozent des Gesamtareals von kraussi auf Deutsch- 
land entfallen ergibt sich eine erhöhte nationale Verantwortung, zumal aus 
Deutschland die höchste Fundortanzahl bekannt ist. Kritisch ist im Vergleich, 
dass bipunctata 80 Prozent aller Vorkommen in der norddeutschen Tiefebene 
verloren hat und nur lokal in den deutschen Mittel- und Hochgebirgen vorkommt. 


Es bedarf dringend erhöhter Aufmerksamkeit zur Unterscheidung von kraussi 
und bipunctata. Aufgrund der laufenden Untersuchungen freue ich mich über je- 
de Mithilfe (Belegmaterial, Angabe sicher determinierter Funde). 
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